MMF2 , 1. Modul , Aufgabe 1.
Portfolio und selbständiges Lernen: Ich befasse mich nicht zum ersten Mal mit diesem Thema und bin der Meinung, dass jeder Unterrichtende in kleinen Schritten autonome Lernformen in seinen Unterricht integrieren soll .Das bedeutet ohne Zweifel garantierten Spaß und garantierten Erfolg für ALLE!!!

Grundprinzip des autonomen Lernens ist u.a. die Fähigkeit, das eigene Lernen zu planen und zu reflektieren. Durch das Arbeiten an "Lernstationen" habe ich wichtige Anregungen für das Training von Lernstrategien  bekommen, um letztlich die Autonomie der Lernenden aufzubauen und auszubauen. Und warum  bauen wir nicht auch unsere eigene Autonomie in  Bezug auf unser lebenslanges Lernen auf? Es geht um keinen Widerspruch, wenn man das Prinzip der Autonomie ernst nimmt:

Wenn du einem Menschen einen Fisch gibst,

dann gibst du ihm für einen Tag zu essen.

Wenn du einem Menschen das Fischen beibringst, 

dann gibst du ihm für sein Leben lang zu essen.

Altchinesische Weisheit.

Aber ich bin der Meinung, dass auch affektive und soziale Lernstrategien eine wichtige Rolle spielen ("Wenn du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht Männer zusammen, um Holz zu beschaffen, Werkzeuge vorzubereiten und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre die Männer die Sehnsucht nach dem endlos weiten Meer." 

(Antoine de Saint-Exupéry) 

In diesem Sinn führen gerade meine  beiden 2. Klassen ein Lerntagebuch. Ihre Deutschkenntnisse sind noch zu gering, daher schreiben sie auf Italienisch, aber das bedeutet nicht nur Erfolge und  Misserfolge zu registrieren, sondern auch ihre Gefühle  äußern zu können. Ich gebe eine Gefühle- Checkliste mit den wichtigsten positiven ( Spaß, Ruhe, Freundlichkeit, Freude…) und negativen Gefühlen (Angst, Ärger, Spannung , Stress, Kopfschmerzen,….), sie sollen die Aufgabe, die sie gerade erledigt haben und die Gefühle, die sie bei der Erledigung der Aufgaben hatten, notieren. Außerdem kommentieren die Lernenden in Stichworten die einzelnen Tage.  Dadurch entdecken sie Zusammenhänge zwischen bestimmten Aufgaben und Ereignissen beim Deutschlernen  und den Gefühlen, die sie beim Lernen haben. Einmal  (je zwei Wochen) lesen wir freiwillig im Plenum unsere Bemerkungen vor , die nicht nur mit Lernstrategien zu tun haben, sondern mit unserem emotionalen  Niveau. Am Anfang hatte ich geglaubt, dass nur die besten etwas sagen und lesen wollten. Riesiger Erfolg, alle wollten lesen und kommentieren und ihre  Gefühle vergleichen. Ein riesiger Erfolg!!!  Ich auch führe ein solches Tagebuch  (auf Deutsch) , ich auch lese meine Notizen  vor und wenn sie nicht so klar sind , übersetze ich sie. Diese Unterrichtsstunden scheinen mir/uns sehr wertvoll, denn wir kennen wir uns schrittweise besser und die Beziehungen zwischen mir und  der Klasse  verbesserten sich wesentlich. 

Viele Lernende von mir haben Computer zu Hause, aber leider ohne Internet-Anschluss, auf einer Plattform zu arbeiten könnte das Beste sein!!

Ab diesem Jahr hängt eine Pinnwand in meinen Klassen, die Lernenden können darauf schreiben, was sie denken ,was sie wünschen, kurze Kommentare…. Auch das funktioniert, auf direkte und indirekte Weise kann ich eine Menge  Informationen sammeln und wenn etwas langweilig scheint, bin ich in der Lage, rechtzeitig der Klasse vielleicht das gleiche durch  weitere Lehrstrategien vorzuschlagen.

Mögliche interessante Lernformen sind u.a. Partner- Gruppenarbeit, offener Unterricht, und Lernstationen.

Die letzten habe ich bei der Wiederholung in einer 2. Klassen verwendet. Lernen an Stationen ist besonders geeignet, selbständiges Arbeiten zu entwickeln. Unter diesem Lernen versteht man eine Unterrichtsform, in der alle Lernenden innerhalb einer vorgegebenen Zeitspanne ( 50 – Minuten Rhythmus) eine bestimmte Anzahl von Aufträgen (Stationen) bewältigen. Die Stationen folgen einer übergeordneten Thematik und wir haben in Gruppen gearbeitet.  Positive Seiten, die  auch zu der Sprachenportfolio-Arbeit gehören:
· Schüler können lernen

· Sich selbst Lernziele setzen

· Mit anderen kooperieren

· Sich untereinander austauschen

· Sich selbst kontrollieren.

	Themen
	Aufgaben

	WIR  STELLEN UNS VOR.


	BERUFSLISTE ERSTELLEN

VOKABELLISTE ERSTELLEN

FORMULARE AUSFÜLLEN

GRAMMATIK NACHSCHLAGEN

TEXT ZUM THEMA LESEN

UND FREMDE VOKABELN NACHSCHLAGEN

COLLAGE ODER POSTER MACHEN WER BIN ICH ?

 (Collage oder/und Recherche im Multimedialabor)



	WIR GEBEN EINE PARTY.


	TEXT ZUM THEMA LESEN

UND FREMDE VOKABELN NACHSCHLAGEN

EINKAUFSLISTE ERSTELLEN

JEMANDEN TELEFONISCH ZUR PARTY EINLADEN

EINLADUNGEN SCHREIBEN

FESTE IN MEINER HEIMAT (Collage oder/und Recherche im Multimedialabor)



	WIR SIND TOURISTEN IN EINER FREMDEN STADT.


	TEXT ZUM THEMA LESEN

UND FREMDE VOKABELN NACHSCHLAGEN

WITZIGEN DIALOG SPIELEN

GEGENSTÄNDELISTE 
ERSTELLEN

EINEN REISEBERICHT SCHREIBEN

TOURISMUS IN MEINER HEIMAT (Collage oder/und Recherche im Multimedialabor)



	WIR SIND IN DEUTSCHLAND, NEHMEN AN EINEM SCHÜLERAUSTAUSCH TEIL UND PLÖTZLICH.......


	TEXT ZUM THEMA LESEN

UND FREMDE VOKABELN NACHSCHLAGEN

WITZIGEN DIALOG SPIELEN

GEGENSTÄNDELISTE 
ERSTELLEN

EINEN REISEBERICHT SCHREIBEN

SCHÜLERAUSTAUSCH _ERFAHRUNGEN  (Collage oder/und Recherche im Multimedialabor)


Die Lesetexte zum Thema wurden von mir ausgewählt und die meisten Aufgaben wurden im Multimedialabor gemacht. Die 50 Minuten schienen am Anfang zu knapp, Schwierigkeiten wurden schnell überwunden. Erst nach Bearbeitung aller bereitgestellten Stationen durch alle Lernenden wurden die Ergebnisse im Kursverband gemeinsam ausgewertet.  Die Schüler Innen hatten die Wiederholungsphase in dieser Form als sehr positiv und lehrreich betrachtet.   

Am Anfang des Schuljahres  sollen die Schüler Innen meiner 1. Klasse ( meistens Anfänger) einen Fragebogen zur Lernmethode der Fremdsprachen  ausfüllen , ohne darauf ihre Namen zu schreiben: Das garantiert, dass  sie schreiben , was ihnen im Herzen liegt. Der Fragebogen ist sehr detailliert ( Im Vergleich zu den allgemeinen Fragen , die Donath seinen Lernenden stellt) und enthält auch Fragen nach mir, nach der Deutschlehrerin, die sie noch nicht kennen. Z.B.
Meine Deutschlehrerin soll…....................................................................... sein.

Meine Deutschlehrerin soll mich………………………………………………………………………………. lehren.
Meine Deutschlehrerin soll…………………………………………………………………………………….. organisieren.

Um  Deutsch zu können, bin ich bereit,………………………………………………………………………………………..

Am Ende dieses Schuljahres will ich…………………………………………………………………………………. können.

Und auf der Grundlage dieser Daten beginne ich, mich vorzustellen und meine Lehrmethode zu präsentieren.

Allein ist das Curriculum als normative Bewertung  eine Abstraktion, denn die Schüler Innen lernen nicht linear, sondern wellenförmig. Das modulare Lernen ist dafür  geeignet, denn es ist u.a. flexibel und zeigt kein Zeitparameter. Bezug auf die erworbene Kompetenz macht Sinn  auch dank einer formativen Evaluation, die die individuellen Zeiten beachtet. In der heutigen Gesellschaft und Arbeitswelt spielen Medienkompetenz und learning by doing eine wesentliche Rolle.

Die Aufgabe, eine WWW-Arbeit durchzuführen, um eine Klassenfahrt zu organisieren oder virtuell zu unternehmen finde ich deshalb sehr zielangemessen. Durch diese Projekte kann man mehrere WWW-Entdeckungsreisen machen: Berlin, München, Frankfurt, die Märchenstraße, die Romantische Straße. usw.

Sicherlich ist es ein Hauptproblem vieler Schülerinnen und Schüler, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren. Die Schwierigkeiten beim Strukturieren bestehen in den folgenden Anforderungen:

· Herausfinden des Wichtigsten

· Reduzierung auf Weniges

· Anordnen der Notizen

· Nachbereitung und Auswertung der Notizen.

Ich benutze für die Analyse von Textstrukturen und die Organisationen für Notizen viele nützliche Raster . Wir sprechen untereinander über die Vor- und Nachteile von diesen Rastern. Meine Lerner können zielgerechte Raster  gestalten, denn das hat mit dem eigenen Lernen zu tun.

Dieses Projekt wurde im letzten Schuljahr mit einer dritten Klasse (2.Fremdsprache, Lehrversuch Brocca am naturwissenschaftlichen Gymnasium) durchgeführt. (vor zwei Jahren)
Ich fand die Osnabrück-Site (http://www.osnabrueck.de), die sich für meine Ziele bestens eignete.

Einstieg war die Tatsache, das Osnabrück Ziel von unserem Schüleraustausch war.

Ich fragte meine Lernenden nach den für sie wichtigsten Informationen über diese Stadt. Die SchülerInnen arbeiteten in Gruppen (zu viert) und sie sammelten nach ihren echten Interessen die wichtigsten Themen, die dann in Plenum vorgestellt wurden.

Sie selbst bereiteten schriftliche Fragen vor, die es ihnen ermöglichten, ihre persönlichen Erfahrungen einzubeziehen und ihren Erwartungen zu entsprechen.
Schwerpunkte waren: 

· Lage

· Wetter

· Freizeit

· Geschichte

· Sehenswürdigkeiten

Jeder Lernende hatte bestimmte Fragen nach jedem Schwerpunkt formuliert. Die Fragen wurden nach Themen gesammelt und die Gruppen haben  Arbeitsblätter gestaltet. ( Ich muss hinzufügen, dass meine SchülerInnen an Portfolioarbeit gewöhnt sind. Außerdem sind sie technisch sehr begabt) - Aufteilung der Klassen in Gruppen für die Recherche im Internet:

1. Gruppe: Lage und Wetter

2. Gruppe: Freizeit

3.  Gruppe: Sehenswürdigkeiten

4. Gruppe: Geschichte

Der Schwierigkeitsgrad nahm von Gruppe 1 bis Gruppe 4  zu.

Das von der Gruppe gestaltete Arbeitsblatt sollte zum Schluss enthalten:

· Titel

· Eine kurze Zusammenfassung (15-10 Sätze)

· Die Antwort auf 3 -5 Fragen der MitschülerInnen

Die WWW-Phase wurde mit der Klasse durchgeführt und nahm 70 Minuten in Anspruch.

Die Lernenden sammelten die nötigen Informationen (anklicken, Material speichern, teilweise ausdrucken), die dann bearbeitet wurden.

Was die Geschichte betraf, hatte man eine interessante Zusammenarbeit mit dem Geschichtslehrer  (Thema:30jähriger Krieg, Westfälischer Friede). Zwei wichtige in Osnabrück geborene Männer- der Schriftsteller Erich Marie Remarque und der jüdische Maler Felix Nussbaum - wurden dann Themen von einer gezielten Recherche meiner 5. Klasse. (Ich arbeite immer in enger Verbindung mit allen meinen Klassen und wenn es Probleme gibt, versuchen wir sie untereinander zu besprechen und zu lösen.)

Nach der WWW- Recherche: Verarbeitung.

Nach der Web-Stunde  in Gruppenarbeit zu dritt wurden die Ergebnisse verglichen. Jede Gruppe hatte etwas Interessantes zu berichten. (über den  Osnabrücker Regenschirm als Souvenir, den Rundgang in der Nacht mit dem Nachtwächter, den Dünner See mit seinen Sagen, das Hotel "Walhalla", in dem sogar der Dalai Lama übernachtete und......)  Es ging um Nichts Langweiliges......

Das Material wurde durchgearbeitet, die Ergebnisse wurden zusammengestellt, wichtige Wörter wurden aufgelistet und evt. erklärt.

Eine erste Phase von Evaluation konnte eingeführt werden:

Verhalten bei der Arbeit in der einzelnen Gruppe - Vergleich der Informationen:

· ....... spricht klar und verständlich

· ........ trägt mit Daten bei

· ......... spricht nur, wenn er /sie aufgefordert wird

· ......... stimmt immer zu

· ......... fragt nach der Meinung anderer

· ......... sagt die eigene Meinung

Fakultativ: Fast jede Site bietet  die Möglichkeit an, sich in das Gästebuch einzutragen und/oder Kommentare zu schicken. Man gibt den Lernenden 20 Minuten Zeit, um eine E-Mail mit ihren Kommentaren an das hiesige Fremdenverkehrsamt  zu verschicken.

 Präsentation.

Evaluation.

· Wie habt ihr gearbeitet?

· Welche Probleme traten bei der Suche auf?

· Wie habe ich die Suchphase erlebt?

· Was war positiv?

· Was war negativ?

· .............................................................

        Nach diesem Kurs:

Diskussion und Präsentationsvorbereitung (60 Minuten)

In der nächsten Stunde werden Daten, Aussagen und Meinungen im Klassenraum verglichen und immer in Gruppenarbeit wird eine neue Präsentationsvorbereitung vorgeschlagen (Präsentation auf Overhead - Folien oder Power-Point nach Kenntnissen der Lernenden).

Die Schülerinnen und Schüler sollen:

· Aus dem recherchierten Material bestimmte Bilder und Texte wählen, die dann in euerer Präsentation benutzen werden.

· Einen Titel geben.

· Für die Präsentation einen bestimmten Aufbau  und eine bestimmte Dauer (20 Minuten) planen.

Arbeit im Computerraum und  am Computer zu Hause (70 Minuten).

Präsentation ( 1 Stunde)

Evaluation der Präsentation und der Arbeit ( 30 Minuten).

Arbeitsblatt

· Wie waren die Präsentationen a, b, c, d ?

· Welche Probleme traten bei der Suche auf?

· Wie habe ich die Suchphase erlebt? Welche Suchstrategien habe ich angewandt?

· Was muss ich noch wissen?

· Was war positiv?

· Was war negativ?

· Was würdest du beim nächsten Projekt anders machen?

Sprachenportfolio-Arbeit habe ich für die folgenden Projekte mit Erfolg  verwendet http://seminar.goethe.de/mmf/it/mai/mipat04/verona/
 und ich  und meine Schüler haben  einiges geleistet.
Bei allen diesen Arbeiten steht der Lehrer dabei helfend und beratend im Hintergrund.

Die Motivation hat immer eine große Rolle gespielt, denn Menschen arbeiten dann gut, wenn sie es selbst wollen, wenn sie einen Sinn in ihrer Tätigkeit sehen und einen Nutzen daraus ziehen; weniger, wenn sie den Eindruck haben, einfach nur zu müssen.

Die Lernenden stellen oft fest, dass sie eine Grammatikregel ganz genau kennen, doch sobald sie zu sprechen beginnen, machen sie trotzdem die alten Fehler.

Das ist nichts Neues. Wichtig ist, dass sie so viel wie möglich üben und sich immer wieder korrigieren.

Zur Verfügung stehen die zahlreichen und  vielfältigen Übungen in den Lehrbüchern (oft auf CDs oder Disketten) und jetzt die uns von Reinhard empfohlenen WWW- Übungen, die deutlich den Lernenden die Gelegenheit anbieten, bestimmte Übungen auszuwählen.

Aus dieser didaktischen Sicht gebe ich ihnen das folgende Arbeitsblatt .
 

Dank diesem Arbeitsblatt können die Lernenden ihre Schwierigkeiten erkennen. Danach werde ich die interessantesten  Übung-Sites  geben (http://www.dlc.fi/~michi1/uebungen/
http://www.saunalahti.fi/~pohalone/kompass/
http://www.bdp.it/ictavagnacco/deutsch/
http://www.uccellis.ud.it/Webschmurr/Indice.htm) (MMF1) und in Partnerarbeit (nach den gleichen Schwierigkeiten oder Vertiefungswünschen) können sie im Computerraum Grammatik, Wortschatz und noch mehr üben.

Die Bewertung, die diese Übungen  am Ende anbieten, spielen eine tragende Rolle.

Alle o. a. WWW-Seiten bieten viele, abwechslungsreiche  Übungen  zur Wortschatzarbeit, zur Grammatik und auch zur Landeskunde.

 Wenn Portfolio-Arbeiten helfen den Lernenden über ihren eigenen Lernprozess nachzudenken und diesen selbst zu evaluieren  , wichtig ist auch Übungen selbst erstellen  und austauschen.
Das Programm "Übungsblätter selbstgemacht" (MMF1) hat sich als sehr praktisch erwiesen, weil  man damit auf einfache Weise Übungen erstellen kann.

Die Schülerinnen und Schüler können eigenes Übungsmaterial  für Wortschatz und Grammatik erstellen, um so ihre eigenen Lernfortschritte zu kontrollieren. Sie können zu bestimmten Einheiten des Kursbuches kleine Tests anfertigen und sie im Kurs austauschen.

Sie können sich einen Ordner mit Übungen und Tests anlegen ( warum nicht auf CDs oder auf Disketten) und sie von Zeit zu Zeit wiederholen.

Bis jetzt habe ich  mit ZARB-PROGRAMM am besten gearbeitet.
Meine Schüler  Innen von 4. Klasse haben Übungen mit ZARB -Programm für die Lernenden der 2. Klasse erstellt, nachdem sie die leider nicht so guten schriftlichen Leistungen ihrer Mitschüler Innen betrachtet haben. Die Arbeit hatte erfolgreiche Ergebnisse für alle  und dadurch wurde autonomes Lernen Förderung der Selbstverantwortung, der Selbstregulierung und der Selbstbewertung.

Danielson und Abrutyn (1997) sehen in der Portfolio-Arbeit vor allem vier Vorteile.

· motivieren Schülerinnen und Schüler dazu, sich Lernstoff anzueignen. 

· helfen ihnen über ihren eigenen Lernprozess nachzudenken und diesen selbst zu evaluieren .
· dokumentieren auch Lernprozesse in Bereichen, die üblicherweise bei der Leistungsmessung und –beurteilung zu kurz kommen .
· erleichtern die Kommunikation mit den Eltern .
 Ich bin damit einverstanden ,denn ich versuche zur Zeit dieser Methode vollständig zu folgen.
Im Laufe der letzten Wochen habe ich mir auch immer wieder Notizen über meine Arbeit mit dieser Sprachenportfolio-Methode und meine weiteren Pläne gemacht. Sie liegen im Moment aber nur handschriftlich vor und spiegeln sowieso nur einen kleinen Teil der Gedanken wieder, die ich mir darüber wirklich gemacht habe.
Evaluation:
Deckblatt für eine Einlage in das Portfolio 

Kurs: 
MMF 2







Datum: 30.10.2005
Name:  Cristina Rizzotti Vlach
Titel der Einlage:  Portfolioarbeit  - 
Art der Aufgabe, die bearbeitet wurde:  Theorie und Praxis (Bemerkungen und Erfahrungen). 
Wie ich an dieser Aufgabe gearbeitet habe: Informationen der angegeben Webseite durchgearbeitet,                       Zusammenfassung, Aufmerksamkeit auf positive  Seiten und praktische Beispiele gelenkt, Selbstevaluation.
Warum dieser Leistungsnachweis für das Portfolio ausgewählt wurde: Erste Aufgabe von Modul1 (MMF2),
 den ersten Schritt tun.
· Was  meiner Meinung nach daran gelungen ist:   Theorie findet Entsprechung in Praxis (Erfahrungen in meinen Klassen).
· Was er von mir und meiner Arbeit zeigt: Wie man sich das Deutschlernen erleichtern kann, wie meine Didaktik die Lernenden in den Mittelpunkt stellt, dass die Beziehung  von den Lernenden zu mir eine gute zwischenmenschliche Beziehung ist,  dass die Lernenden  eine positive Ausstrahlung haben, dass  Motivation und Offenheit für das Fremde vorhanden ist, dass die Lernenden ihre Lernprozesse und/oder Ergebnis für sich selbst und für die Anderen evaluieren können.  
· Was ich anhand dieses Leistungsnachweises gelernt habe: Mir selbst hat es auf alle Fälle geholfen, meine eigenen Gedanken und Ideen noch einmal neu zu strukturieren. 
 Und Dank Professor  Felix Winter (Uni in Bielefeld) schicke ich dir auch  das Schema für deine Rückmeldung:
Meine Eindrücke zu deiner Portfolioarbeit  -  Rückmeldebogen

Von: 




An:




Datum: 

· Ich habe deine Arbeit im Portfolio ... 

( angesehen

( teilweise gelesen

( sorgfältig gelesen

· Besonders gut gefallen hat mir: 

· Weniger gut gefallen hat mir: 

· Was ich daraus lernen konnte: 

· Was mit noch aufgefallen ist: 

· Ein Tipp für dich: 

Es gibt wie wohl bei allen Dingen im Leben, zwei Gründe, aus denen man an einem Portfolio arbeitet.
Erstens man hält es für sich selbst für sinnvoll oder zweitens man ist dazu verpflichtet. 
Bitte ,Bitte  verwende das o. g. Formular , nur wenn du es für sinnvoll hältst!!!!!!!!!!
                                                                                      Cristina Rizzotti Vlach
FEHLERSTATISTIK





Welche sind deine häufigsten Fehler?


Man kann eine Punktezahl von 1 bis 6 vergeben (italienische Bewertung).


Orthografie


Artikelwörter


Possessivpronomina


Satzkombination (Hauptsatz/Nebensatz)


Verbkonjugation


Präpositionen


Deklination der Adjektive


Komparativ, Superlativ


Fehler, die die Fälle betreffen


Nebensätze: dass - und ob- Sätze


Nebensätze mit Fragewort


Relativsätze


Kausale Nebensätze


Temporale Nebensätze


Konzessive und alternative Nebensätze


( obwohl, statt dass, statt... zu)


Infinitivsätze


Sonstiges..............................................................................
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